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Briefe und Gelder frei .

Deutsches Weich .
Berlin , 10 . Febr . Der Jesuiten antra g

deS Zentrums kommt laut Germania „ vielleicht
in 14 Tagen ober 3 Wochen " im Reichstag zur
Beratung .

— 11 . Febr . In der Miliiärkommission des
Reichstags beantragte Rickert heute die gesetz¬
liche Einführung der zweijährigen Dienstzeit für
die Fußtruppen , also die Abänderung des Ver¬
fassungsartikels 59 vom 1 . Oktober 1893 ab .

Berlin , 9 . Febr . (Reichstag . ) Etat des Reichs¬
amts des Innern . Möller (nat .lib .) spricht seine Be¬
friedigung aus über die Vermehrung der Fabrikinspek¬
toren . Die eigentliche Aufgabe der Inspektoren sei die
Ueberwachung der Ausführung der Arbeiterschutzbe¬
stimmungen . Sie müssen das volle Vertrauen der Ar¬
beiter besitzen . Es sei ungehörig , daß ein Fabrikinspektor ,
wie in Köln geschehen , nur das Sozialistenblatt zu amt¬
lichen Mitteilungen an die Arbeiter benütze . Die Ar -
beiter -Fachvereine sollten sich von politischen Bestrebungen
sernhalten . Bezüglich der Ausführungsbestimmungen
zur Sonntagsruhe in industriellen Betrieben müßte nicht
gewartet werden , bis ' das ganze Material vorliegt , son¬
dern schrittweise vorgegangen werden . Bezüglich der
Zunahme der Unfälle sei zu berücksichtigen , daß früher
kleine Unfälle nicht gemeldet wurden . Hartmann
(kons .) legt gegenüber den Ausführungen Wurms (Soz .)
in der vorgestrigen Sitzung dar , daß die Arbeiter nir¬
gends so gut ausgehoben seien , wie in Deutschland .
Das Fabrikinspektorat habe sich durchaus bewährt . Die
Uebertragung der Arbeitslosenstatistik an die Fabrik «
Inspektoren empfehle sich nicht . Es sei kein Unglück ,wenn die Sonntagsruhe im industriellen Betriebe erst
zu Jahresende eingesührt werde . Wünschenswert sei,
daß die Fabrikinspektoren Sprechstunden für die Arbeiter
halten . Die Arbeitssreudigkeit und Opferwilligkeit der
Inspektoren sei rühmenswert , v . Stumm (Reichsp .) :
Wenn die Inspektoren mit den Arbeiterorganisationen
in direkte Verbindung treten , so überschreiten sie ihre
Aufgabe .

— 10 . Febr . (Reichstag . ) Etat des Reichs amt »
des Innern . Möller ( nat .lib .) bringt eine Reihe
von Beschwerden über die Bestimmungen wegen der

Sonntagsruhe vor ; er bemängelt insbesondere das über¬
große Formenwesen der preußischen Ausführungsbe -
stimmungeu . Für die beklagten Uebelstände seien in
erster Linie die Gemeindebehörden verantwortlich , welche
gewissen örtlichen Bedürfnissen durch Ortsstatut weit
mehr hätten Rechnung tragen können . Die Sonntags¬
ruhe schädige namentlich die Tabakhändler , deren Sonn -
tagseinnahwe um 46 Proz . zurückgegangen sei, während
die Zunahme am Samstag nur l 1/* Proz . betrug und
der Montagsverkauf wieder 2 Proz . Abnahme zeigte .
Auch die mit notwendigen Lebensbedürfnissen handelnden
Geschäfte bedürfen einer Verlegung der Geschäftsstunden .
Die gegenwärtigen Sonntagsruhebestimmungen haben
zur Vermehrung des Kneiplebens geführt . Redner hält
eine allgemeine Aenderung der bezüglichen Gesetzesbe¬
stimmungen für notwendig . Bebel (Soz .) bemängelt ,
daß die Sonntagsruhe im Gewerbetriebe immer noch
nicht eingeführt werde ; ihm scheine , daß hier infolge
des Widerspruches der Großindustriellen eine Verschlepp -
ung beabsichtigt sei. Die Zahl der mit der Sonntags¬
ruhe Zufriedenen sei bei weitem größer , als die der
Unzufriedenen . Die Einnahmeverluste der Tabakhändler
seien zum Teil dem wirtschaftlichen Niedergang der Be¬
völkerung zuzuschreiben . Die Nachteile , welche zweifellos
mit dem Uebergang verbunden seien , werden sich infofolge
der Gewöhnung bald ausgleichen . Redner wendet sich
darauf gegen die Fabrikordnungen in den Staatsbetrieben ,
welche vielfach den Gesetzen widersprächen . In einer
Anzahl solcher Ordnungen werden die soz .-dem . Arbeiter
geächtet , während doch die Staatsbehörden in erster
Linie verpflichtet wären , den Privatunternehmern mit
gutem Beispiel voranzugehen .

Elberfeld , 11 . Febr . Eine in das Etablisse -
ment Johannisberg auf gestern Abend von Mit
gliedern verschiedener politischer Parteien einberusene
Volksversammlung zum Zweck einer Kundgebung
für eine Verständigung zwischen der Regierung und
dem Reichstag über die Militärvorlage war
überaus stark besucht . Die zahlreich erschienenen
Sozialdemokraten verließen , da der Versuch , die
Versammlung zu stören , mißlang , unter dem Ab¬
singen der Ardeitermarseillaise den Saal . Pro¬
fessor Delbrück trat in längerer Rede für die Not¬
wendigkeit ein , eine Verstärkung und Neuorgani¬

sation der Armee vorzunehmen . Schließlich wurde
eine Resolution in dem Sinne des gedachten Zweckes
einstimmig angenommen .

Anstand.
Brüssel , 10 . Febr . Schwere Unruhen er¬

eigneten sich gestern abend in Gent infolge eines
Prozesses gegen Arbeitslose , welche am 12 .
Januar die Polizei überfielen . Als die verfolgten
Thäter nach dem Gefängnis zurückgeführt wurden ,
versuchte eine Volksmenge dieselben zu befreien .
Dem heftigen Ansturm widersctzten sich Polizei und
Gendarmerie , die mit Steinen beworfen wurden .
Es gab mehrere Verwundete auf beiden Seiten .

Paris , # . Febr . Urteil im Panama -
prozeß . Heute nachmittag 4 Uhr verkündete
der Gerichtshof nach Verlesung des Motivenberichts ,
welcher eine Stunde dauerte , das Urteil . Sämt¬
liche Angeklagte werden für schuldig erklärt und
wie folgt bestraft : Ferdinand und Charles Leffeps
zu je 5 Jahren Gefängnis und 3000 Frs . Geld¬
buße , Fontane und Cottu zu je 2 Jahren Gefäng ,
nis und 3000 Frs . Geldbuße und Eissel zu zwei
Jahren Gefängnis und 20000 Frs . Geldbuße .

— 10 . Febr . Eiffel und Cottu erklärten ,
sie würden gegen das Urteil des Appellhofs Be¬
rufung einlegen ; sich aber sogleich zum Antritt
der Haflstrafe stellen . — Viele Blätter empfehlen
dem Präsidenten der Republik , Ferdinand v .
Leffeps zu begnadigen ; eine Begnadigung
aber kann jedenfalls erst eintreten , wenn entschieden
ist, ob es bei dem gestrigen Spruch bleibt , oder
nachdem ein neues Urteil gefällt ist . Da der Ge¬
sundheitszustand des allen Leffeps sich bedenklich
verschlimmert hat , glaubt man nicht , daß er den
weiteren Verlauf dieser Angelegenheit noch erleben
wird . — Unter Eavaignacs Führung wurde
eine neue republikanische Vereinigung

Schwer gebüßt.
Eine Erzählung von Philipp Morcno .

(Fortsetzung .)
(Nachdruck »erboten .)

„ Ich kann Hunderte , ja Tausende von Zeugen
beibrrngen , die mich alle als den General Eemond
rekognoszieren werden ; Sie aber , fürchte ich , wer¬
den nicht einen finden , der der Wahrheit gemäß
versichern kann , daß Sie die Gräfin Hahn sind .

"
Ihr Gesicht wurde noch fahler und sie begann

zu zittern . Sie streckte ihre Arme nach dem

sich
^

zog
° Uä' schnell herzutrat und sie an

„ Ich versteh « nicht, " sagte er , was soll diesalles bedeuten ? " °

„ Schütze mich , Nello .
" rief sie mit gebrochen ,Stimme . „ Der fremde Mann hat mich beleidig !

er muß wahnsinnig fein ! "
Der General , dem es eine große Erleichterun

zu gewähren fchlen, sich jetzt einem Mcssine gegerüber zu sehen, wendete sich auf bie Worte Gadri ,lens mit Heftigkeit gegen den Baron .
„ Ich habe meine Sinne schon noch beisan

men .
"

sagte er . „ und ich stelle wiederholt und m
aller Energie in Abrede , daß diese Dame bas eh,
malige Fräulein Gabriele Orlich und die rech
mäßige Gräfin Hahn ist !"

XIV .
Der General , den die Situation anfänglich

verwirrt und in Verlegenheit gesctzt hatte , stand
jetzt hoch aufgerichtet und selbstbewußt da , durch¬
drungen von der Ueberzeugung , daß es ihm be-
fchieden fei, durch sein Dazwischentreten einen groß¬
artigen Betrug ans Tageslicht zu ziehen . Die
Freude , die sich bei der Ankunft der Gräfin auf
seinem ehrlichen Antlitz gespiegelt hatte , war einem
Ausdruck finstern , entschlossenen Ernstes gewichen .
Jetzt war es der Baron , der ratlos dreinschaute ;
trotzdem aber blickte er mit inniger Liebe auf daS
an feine Brust gelehnte schöne Weib .

Gertrud war es nie in den Sinn gekommen ,
daß die Gräfin eine Betrügerin sein könnte ; hatte
dieselbe doch stets so offen über ihr vergangenes
Leben , über den Vetter Paul und auch darüber
gesprochen , daß sie bis j ^tzt noch niemals ernstlich
geliebt habe . Jetzt aber lag eine heftige , jämmer¬
liche Furcht in dem ganz - n Wesen derselben —
wenn sie schuldlos wäre , brauchte sie da zu zittern
bei dem Besuche des Mannes , der früher ihr bester
Freund , fast ihr Vater gewesen war ?

Lionel zog die bebende Gestalt näher an sich
und wendete sich dann zornig gegen den General .

„ Ich bin der Baron von Rohden, " sagte er ,
„ damit Eie wissen , mit wem Sie ei zu thun

haben . Diese Dame , die Frau Gräfin von Hahn ,
ist meine Braut und wird demnächst meine Frau
sein . Was Sie gegen dieselbe hier vorzubringen
haben , trifft daher weniger sie als mich ; was
daraus folgt , dürfte Ihnen nicht unklar sein .

"

Der General nickte leicht mit dem Kopfe .
„ Diese Dame "

, sagte er ruhig , „ ist mir voll¬
ständig fremd , ich sehe sie zum erstenmal in meinem
Leben . Es kann mir daher nicht einfallen , etwas
gegen dieselbe hervorzubringen .

"

„ Sie haben rhre Identität in Abrede gestellt, "
rief der Baron .

„ Das habe ich nicht gethan . Ich habe ein¬
fach behauptet und behaupte auch jetzt « och , daß
diese Dame nicht das ehemalige Fräulein Gabriele
Orlich ist, welches als Gouvernante jahrelang in
meinem Hause zu Washington gelebt hat . Es
scheint mir , daß hier ein Familiengeheimnis vor¬
liegt , von dem ich keine Kenntnis habe . Meiner
Ansicht nach liegt die Sache einfach genug . Die
Dame , welcher mein Besuch gelten sollte , war ,
wie schon gesagt , so gut wie em Mitglied meiner
Familie ; wir alle hatten sie gern und erwiesen ihr
alles Liebe und Gute . Meine Frau und ich waren
bei ihrer Verheiratung zugegen , und auch nach
derselben hegten wir die alten freundschaftlichen
Gefühle für sie. Als ich vor einiger Zeit Urlaub



gebildet , welche die jüngeren parlamentarischen Ab¬
geordneten umfaßt . Die Vereinigung strebt Ver¬
fassungsänderungen an .

Marseille , 9 . Febr . Bisher sind insgesamt
9 choleraverdächtige Todesfälle vorgekommen , ge¬
stern gab es drei verdächtige Erkrankungen .

Konstantinopel . 10 . Febr . Beim Zollamt
in Ga lato wurden ll . Berl . Tagebl . ungeheuere
Zollvefraudationen entdeckt ; 25 Zollbeamte , sowie
Schmuggler sind verhaftet .

Verschiedenes .
* Sinsheim , II . Febr . (Vortrag des Herrn

Ingenieur Matten kl ott aus Karlsruhe ) . Daß
aber auch aus dem gewerblich - technischen Gebiete
in neuester Zeit wesentliche Fortschritte gemacht
wurden , brachte der geichätzte Herr Redner in dem
zweiten Teil seines Vortrages zum Bewußtsein der
Anwesenden , welchen er eine große Zahl interes¬
santer technischer Neuheiten aus der Sammlung
der Gr . Gewerbehalle vorzeigte und erklärte . So
ein ebenso kunstvoll wie praktisch ausgesührtes fran¬
zösisches Thürschloß , das Werk eines Karlsruher
Meisters , dann ein nicht minder praktischer Fenster -
versteller , ebenfalls die Erfindung einer Karlsruher
Firma (Nagel u . Weber ) , welche den Apparat zu
80 Pfg . das Paar liefert . Von höchstem Interesse
waren die Ausführungen des Herrn Redners über
das Aluminium , dessen neueste Gewinnung auf
elektrischem Wege , seine Vorzüge und seine hohe
Bedeutung in Gewerbe und Industrie . Letzteres
wurde durch Vorzeigung und Herumreichung einer
größeren Anzahl aus Aluminium gearbeiteter hüb¬
scher Gegenstände , wie von Legierungen mit Mes¬
sing und Bronze rc . überzeugend nachgewiesen .
Das neuerdings angewandte Verfahren , Metall¬
drähte in niedlicher Verflechtung in Glas einzu -

gießen , wodurch dasselbe gegen äußere Gewalt eine
geradezu unverwüstliche Widerstandsfähigkeit ge¬
winnt , wurde in verschiedenartigen Platten und
Hohlgefäßen zur Anschauung gebracht . Gegossene
Glasbuchstaben mit Goldunterlage , für Firmen¬
schilder und Schaufenster geeignet , waren von ef¬
fektvoller Wirkung . Gläserne Backsteine , durch
ein Muster vertreten , können überall da mit Vor¬
teil verwendet werden , wo aus baupolizeilichen
Rücksichten sich das Anbringen von Fenstern ver¬
bietet . Von Glasplatten mit Cementunterlage ,
glatt und gemustert für Tischplatten und Boden¬
plattierungen , lagen wunderschöne Sachen vor .
Die hohe Bedeutung des Lyloliths (Steinholzes )
(welches aus mit hydraulischem Druck gepreßten
Sägespänen hergestellt wird ) auf den gewerbe - und
bautechnischen Gebieten , wurde ebenfalls in solchen
Mustern veranschaulicht . Desgleichen die sogen .
Mannesmannschen Röhren , aus dem vollen Stück
herausgewalzt , deren Anwendung an verschiedenen
Gegenständen dargethan wurde . Rach Vorzeigung
und Erklärung einer kunstvoll gearbeiteten Feile
machte Redner noch gelungene Versuche an einer
überaus praktischen Löthlampe und Schmelzver¬
suche am Bunsen ' schen Brenner . Erst um halb
12 Uhr schloß der so schöne und lehrreiche Vor¬
trag , welchem die zahlreiche Versammlung mit
stets höherem Jnteresie folgte , und kräftig wurde
in das von freudiger Dankbarkeit eingegebene Hoch

eingestimmt , welches der Vereinsvorstand , Herr
Professor Ritter , auf den illustren Redner aus¬
brachte . Herr Ingenieur Mattenklott dankte
für die ihm gezollte Anerkennung und trank auf
das Wohl der Anwesenden und das kräftige Ge¬
deihen des Gewerbe - und Jndustrievereins mit der
Versicherung , daß das Gr . Ministerium jederzeit
bereit sei, die Vereinssache zu fördern .

* Sinsheim , 12 . Febr . Der vom „ Musik -
verein " gestern Abend im Konzertsaal zum
„ Löwen " veranstaltete Miskenball war trotz
des ungünstigen Wetters äußerst zahlreich besucht .
Erwähnt zu werden verdient die große Zahl
durchweg geschmackvoller und hübscher Masken ,
unter welchen manche besonders reich und farben¬
prächtig hervortretende Kostüme den allgemeinsten
Beifall erregten . Unter dem ungezwungen leicht¬
lebigen und heiteren Verkehr zwischen den Tanzen¬
den unter sich und den Tischgesellschaften , gewürzt
durch manche urgelungene Scherziaden , verfloß die
Nacht in denkbar gemütlichster Weise und erst in
später resp . früher Stunde entfernten sich die
bekannten Letzten , welche den Weckruf der Hahnen
als Einladung zum Schlaf ausgelegt wissen wollten .

* Sinsheim , 12 . Febr . Nach kurzer Unter¬
brechung wurde unsere Stadt abermals , und zwar
zum drittenmale seit kaum 2 Wochen , von Hoch¬
wasser überrascht . Ein orkanartiger Sturm , der
am Freitag gegen Abend von Südwesten her
brauste und die ganze Nacht und , jedoch in etwas
minderer Stärke noch gestern forttobte , war der
Vorläufer eines ebenso hartnäckig andauernden
starken Regens , dessen Nachwirkungen sich schon
um Mitternacht in dem Uebertreten unserer drei
Bäche und des Stadtgrabens äußerten . Die Flu¬
ten stiegen von da an in äußerst bedenklicher Weise ,
so daß aus mehreren Ställen in der Nähe der
Kirche das Vieh entfernt werden mußte . Das
ganze obere Wiesenthal mit den daran liegenden
Gärten , die Stadtwiese , der Denkmalsplatz und
die Anlage bis nahe ans Postgebäude bildeten
einen einzigen reißenden Strom , auf dem , vom
Sturme gepeitscht fast meterhohe Wellen wildtosend
sich überschlugen . Die kleine Kirchgasse und die
Burggaffe standen gleichfalls unter Wasser . Nach
allmäligem Zurückweichen der Strömung trat dann
gestern Mittag gegen 1 Uhr eine erneute Hochflut
ein , die erst nach 8 Uhr abends wieder etwas
zurückging . Die betroffenen Gärten haben aber¬
mals furchtbar gelitten und die an zahlreichen
Stellen tief ausgeriffenen Flußufer an der wieder
wasserfreien Alleestcaße , sowie diese selbst gewähren
ein recht beredtes Bild der elementaren Zerstör¬
ungskraft . Auch das Schwarzbachgebiet soll na¬
mentlich von Eschelbronn bis Neidenstein und in
der Richtung nach Helmstadt vollständig überflutet
gewesen sein .

* Sinsheim , 12 . Febr . Kaum waren die
leichtbeschwingten Töne der Freude im Tanzsaale
verstummt , als heule früh um y t 6 Uhr hart und
grell die Feuerglocke unsere Bewohnerschaft
aus dem Schlafe ausschreckte . Der Feuerherd
war das Colonialwarenmagazin des Herrn Con -
ditor La Roche im Hinterbau oberhalb der
Zuckerbäckerei . Alsbald aber war unsere wackere
Feuerwehr zur Stelle und wehrte das bereits in
voller Glut entfachte Element so kräftig ab , daß

ein weiteres Umsichgreifen desselben bald nicht
mehr zu besorgen war . Dank dieser raschen und
energischen Hilfe , vorzugsweise aber durch die Da -
zwischenkunst des Herrn Bäckermeister Reinach ,
welcher das Feuer rechtzeitig wahrnahm und sofort
Anstalten zur Allarmierung traf , wurde ein in
seinen Folgen gar nicht berechenbares Unglück ab¬
gewendet , da der zusammenhängende , mit leicht
entzündlichen Vorräten angefüllte Gebäudekomplex
unfehlbar vom Feuer vernichtet worden wäre ,
umsomehr , als um die kritische Zeit gerade wieder
«in scharfer Wind durch die Straßen blies .
Sämtliche in dem Raum befindliche Colonialwaren¬
bestände im Wert von mindestens 4000 Mark
gingen dabei zugrunde . Zu allem Glück ist der
Geschädigte versichert . Wie der Augenschein lehrt ,
hatte sich das Holzwerk des Bodens rings um den
Kamin entzündet , wodurch die Gefährlichkeit dieser ,
wie man hört , noch häufig anzutreffenden alten
Bauart aufs Neue bestätigt wird .

) :( Sinsheim , 13 . Febr . Laut Mitteilung aus
der Großh . landw . - botanischen Versuchsanstalt in
Karlsruhe (Landw . Wochenbl . Nr . 6 ) ist der mit
der Samenhandlung Gebrüder Ziegler in
Sinsheim a . d . Elf . bestehende Vertrag , wo¬
nach sie sich verpflichtet , ihren Abnehmern für
Echtheit , Reinheit und Keimfähigkeit und bei Klee¬
samen auch für Kleeseidefreiheit zu garantieren ,
erneuert worden .

* Durch Erlaß Großh . Ministeriums der Ju¬
stiz , des Kultus und Unterrichts wurde Herr Chri¬
stoph Schäfer , nichtetatmäßiger Gerichtsvollzieher
bei Großh . Amtsgericht Neckarbischofsheim , etat¬
mäßig angestellt .

— Am 5 . ds . fand in Offenburg eine Vor¬
stands - Sitzung des Deutschen Pomologen -
Ve reins , Sektion Baden , statt , bei welcher auch
unter anderen die Direktoren der Obstbauschulen
in Karlsruhe und Brumath (Elsaß ) , sowie Respi¬
zienten verschiedener Kreise Badens erschienen waren .
Nach eingehenden Verhandlungen wurde beschlossen
— im Anschluß an den deutschen Pomologen -
verein — einen selbständigen badischen Obstbau¬
verein in ' s Leben zu rufen . Es wurde dabei her¬
vorgehoben , daß es kaum ein Land in Deutsch¬
land gäbe , wo so günstige Vorbedingungen für den
Obstbau vorhanden wären , wie in Baden , daß
eine Ausnützung derselben aber noch vielfach fehle .
Die Versammlung sprach dabei die Hoffnung aus ,
daß ein allgemeiner Obstbauverein , mit dem niedri¬
gen Jahresbeitrag von 1 Mk . , nicht nur zahlreiche
Obstzüchter , sondern auch Konsumenten von Obst
bewegen werde , sich an einem badisch -nationalen
Werke zu beteiligen , welches noch lange nicht genug
gewürdigte Quellen des Wohlstandes erschließen
würde . Der Verein will nicht nur durch Belehr¬
ung , Prämien u . s . w . hinwirken auf ausge¬
dehntere Anpflanzung guter Obstbäume in besten
Sorten , sondern auch auf die Erzeugung solcher
Früchte , in denen Baden , vermöge seines Klimas ,
wenig Konkurrenz in Deutschland findet und für
welche Einrichtung von Obstausstellungen und
Märkten in Aussicht genommen , welche direkt den
Konsumenten zu Gme kämen . Es ist nicht zu
zweifeln , daß die Behörden , Verwaltungen u . s . w.
diesen Bestrebungen entgegen kommen werden , einen
wirklichen Erfolg aber können sie nur haben , wenn

nahm und nach England reiste , war die erste und
dringendste Bitte meiner Frau , daß ich auch nach
Deutschland gehen und hier unsere liebe Freundin
Gabriele Orlich , oder vielmehr jetzt die verwitwete
Frau Gräfin von Hahn auf Warnitz in Mecklen¬
burg - Schwerin auffuchen sollte . Dieser Abstecher
verursachte mir Unbequemlichkeiten und Umstände ,
dennoch unternahm ich ihn . um die Bitte meiner
Frau zu erfüllen . Jetzt finde ich in der mir vor¬
gestellten Gräfin Hahn eine mir gänzlich unbe¬
kannte Dame — eilte sehr schöne Dame , aber
dennoch eine Dame , die ich vorher noch nie ge¬
sehen habe — und nun ziehe ich mir den Zorn
der Herrschaften zu , weil ich dies unverhohlen
ausspreche . Es thur mir leid , daß ich hierher ge¬
kommen bin ; da ich aber nun einmal hier bin ,
muß ich doch auch die Wahrheit sagen . Diese
Dame , die sich Gräfin Hahn nennt , ist nicht die
Gabriele Orlich , die in meiner Familie Aufnahme
gefunden hatte . Unsere Gabriele Orlich war ein
zartes , ätherisches Mädchen von wankender Ge¬
sundheit , ein blondes , schmales Madonnengesicht ,
dem jeder Kenner ein schleichendes Brustleiden
deutlich anschen konnte . Ihre Augen waren dunkel¬
grau und ihr Haar dunkelblond , fast braun . Ich
schwöre vor Gott dem Allmächtigen , daß diese
Dame hier niemals jenes junge Mädchen gewesen

ist , das ich zur Trauung mit Colonel Hahn zum
Altar geleitet habe . Sie zweifeln noch immer, "

fuhr er , zum Baron gewendet , fort . „ Ich will
Ihnen einen unwiderleglichen Beweis von der
Nichtigkeit meiner Behauptung geben . Gabriele
Orlich hat zwei Jahre lang in meinem Hause ge¬
lebt , dafür kann ich jede Anzahl von Zeugen stellen .
Und nun merken Sie aus , Fräulein Voßberg , und
auch Sie , mein Herr Baron — als diese Dame
vorhin hierher einlrat , war sie nicht nur mir , son¬
dern auch ich war ihr völlig unbekannt . Will
jemand dies bestreiten ? Wie ? Ich bitte Sie , mir
zu antworten — hat die Dame mich als den
General Esmond erkannt ? "

Gertrud wie auch der Baron mußten diese
Frage verneinen .

„ Das Fräulein Orlich , welches mit heißen
Thränen von uns Abschied nahm , weil sie uns
und wir sie ins Herz geschloffen hatten , wäre wie
eine Tochter in meine Arme geeilt und hätte mich
hundertmal willkommen geheißen . Wenn diese
Dame wirklich die Gräfin Gabriele von Hahn ist,
warum stand sie mir so kalt und so völlig fremd
gegenüber ? Auf diese Frage giebt es keine Ant¬
wort . Die Sache liegt nun einfach so : entweder
bin ich nicht der General Esmond , oder aber diese
Dame ist nicht die ehemalige Gabriele Orlich .

Meine Identität kann ich beweisen ; hier sind meine
Papiere , und außerdem ist der Telegraph da , der
in kürzester Zeit sowohl aus London wie auch aus
Amerika jede gewünschte Auskunft über mich zur
Stelle schaffen kann . Wenn meine Identität aber
bewiesen ist, dann muß Ihnen überlassen bleiben ,
herauszufinden , wer die Dame ist, die Sie hier
als Gräfin Hahn empfangen und anerkannt haben .

"

Der Baron von Rohden richtete seine Blicke
wie in angstvoller Frage auf Gertrud .

„ Ich habe die Gräfin hier empfangen und nie
den geringsten Argwohn gegen dieselbe gehegt, "

sagte das junge Mädchen . „ Auch der Justizrat
Horn war fest von der Gerechtigkeit ihrer Ansprüche
überzeugt . (Fortsetzung folgt .)

«Humoristisches .
— (Ein schöner Tod .) „ Hast Du gehört, —

der Albert ist tot ." — „Woran ist er denn gestorben ?"
— Ein Bierfaß ist auf ihn gefallen ." — „ War es voll ?"
„Ja !" — „Ein schöner Tod !"

— (Zweierlei .) Schmied (zu seinem Gesellen) :
„Aber Mensch, schlag doch nicht so fürchterlich auf den
Ambos , es ist doch kein Klavier !"

— (Aehnlichk eit .) Zwilchen dem Nordpol und
der Tasche in Frauenklcidern besteht die Ähnlichkeit ,
daß beide unzweifelhaft vorhanden , aber nicht zu finden
sind .



!

sich alle Schichten der Bevölkerung — ob sie nun
Obst ziehen oder nur verzehren — daran beteiligen.Es sei daher Allen, denen das Wohl und Ge¬
deihen unseres schönen Landes am Herzen liegt,das binnen Kurzem erscheinende Programm des
Obstbauvereins zur Würdigung warm empfohlen .

— Einem 8 Jahre alten Mädchen in PeterS-
thal drang neulich ein von einem beim Hochzeits¬
schieben abgegebenen Schüsse ein Papierpfropfen
lief in den Fuß ein , wodurch das Kind erheblich
verletzt wurde .

— Am Donnerstag früh 4 Uhr durchbrachen
die Hochfluten der Leimbach den Damm an der
oberen Karlsruherstratze in Schwetzingen und er -
goffen sich in die Keller der umliegenden Häuser .
Auf der Straße stand das Wasser so hoch , daß
die Arbeiter , welche in der Frühe nach Neckarau
und Rheinau fahren wollten , ihre Häuser nicht ver¬
lassen konnten , sondern bis 7 Uhr warten mußten.

— Sechshundert Obstbäume sind auf der
Gemarkung Ilvesheim dem letzten Hochwasser und
Eisgang zum Opfer gefallen.

— Das Schwurgericht Konstanz verurteilte
am Freitag den 21jährigen D 'enstknecht Ratz er ,
welcher im Späljahr zwischen Villingen und Un -
terkirnach die Dienstmagd Bertha Kallenbach er¬
mordet hatte, zum Tode . Die Geschworenen em¬
pfahlen den Verurteilten der Gnade des Landesherrn.

— Aus der Pfalz. 9 . d . wird berichtet : Ein
schreckliches Unglück ereignete sich in der bei dem
Orte Höchen befindlichen Grube Nordfeld . Das
Leitseil sollte durch ein anderes ersetzt werden .
Bei dieser Arbeit rutschte das viele Zentner schwere
Drahtseil vom Haspel ab , fiel in den etwa 340
Meter tiefen Schacht hinab und lötete 3 der beim
sogen. Abteufen beschäftigten Arbeiter , Namens
Steinbach aus Jägersburg , Müller aus Welles -
weiler und Kollberger aus Westfalen . Der SteigerStruck wurde schwer verletzt, jedoch ist Hoffnungauf seine Wiedergenesung vorhanden. — Bei
Rockenhausen wurde der 60 Jahre alte Land¬
wirt Georg Grogro aus Katzenbach, als er auf
dem Heimweg begriffen war, von einem Strolch
angehalten, der zu gleicher Zeit 2 Schüsse auf ihn
abfeuerte . Die Verletzung ist jedoch glücklicher¬
weise keine gefährliche. Der Strolch mutzte ohne
Beute das Weite suchen .

— In Bkntzhausenbei Schmalkalden erwürgteder Gemüsehändler Becker seine Frau. Der Mörder
wurde mit seiner Geliebten verhaftet.— Aus Graudenz kommt die Nachricht , rus¬
sische Schiffer hätten in Nagnit die schwarzenPocken eingeschleppt. Mehrere Todesfälle sind
vorgekommen.

— Donnerstag nachts hat sich in Brüffrl ein
Kutscher im Palais des Grafen von Flandern
ausgehängt . Der Selbstmord steht wahrscheinlichmit dem neulichen großen Juwelendiebstahl in
Zusammenhang.

— Die Opfer , welche die Stürme auf den
Lofoten- Inseln (Schweden) gefordert , haben sichals weit gröber herausgestellt , als ursprünglich
gemeldet worden war, indem die Zahl der verun -
glückten Fischer sich aus 123 beläuft .

— Kürzlich brach in einer Badeanstalt zuBaku am kaspischen Meer Feuer aus , während
sich 300 Frauen und Kinder darin befanden . In
dem hierauf entstandenen furchtbaren Gedrängewurden mehrere Frauen erdrückt oder lotgetreten,viele schwer verletzt.

— Eine Irrenanstalt in der Nähe von Dover
(New -Hampshire , N . - Amerika) wurde am Freitag
durch eine Feuersbrunst zerstört , wobei 44
Insassen der Anstalt umkamen.

m . Aus dem Amtsbezirk . Ein Stück socialer
Frage wurde in Nr . 4 des landw. Wochenblattes
angeregt in einem Artikel des Herrn Pfarrer Glock
von Zuzenhausen , und hat sich derselbe den Dank
Vieler der sogen , „kleinen Leute" erworben . Betr.
Artikelschreiber wohnte nämlich voriges Jahr einer
Versammlung des heflischen Ziegenzuchtver¬eins bei , eines Vereins , der es sich zur Aufgabe
macht, bestes Zuchtmaterial reiner Schweizerziegen
einzuführen , und die Verbreitung derselben zu
fördern , so daß auch der „ arme Mann " einen
möglichst großen Nutzen aus seiner Zucht gewinnt .
Unsere Regierung sucht ja in den letzten Jahren
die Landwirtschaft und ganz besonders einzelne
Zweige desselben , die Rindvieh - und Pferdezucht ,auf jede mögliche. Art zu heben und zu fördern,
durch Gewährung von Prämiengeldern, durch An¬
kauf von gewähltem Zuchtmaterial, durch Vieh-
versicherung u . s . w . Dieselbe giebt alljährlichdem Landesbienenzuchtverein einen Staatsbeitragund sucht die Hühnerzucht durch Unterstützungs¬
gelder zu heben. Was aber ist für einen ganzin Vergessenheit gekommenen Zweig der Landwirt¬
schaft , — die Ziegenzucht — geschehen zur Hebung
derselben ? Es soll hier gewiß nicht behauptet
werden , daß die Ziegenzucht für die Landwirt¬
schaft eine sehr große Bedeutung hätte ; aber
doch ist dieselbe mindestens so wichtig — oder
wie man allgemein annehmen darf — wichtigerals Bienen - und Geflügelzucht. Eine oder zwei
Ziegen kann auch die ärmste Familie halten und
bat dadurch den nötigen Bedarf an Milch für
fast 3/ „ Jahre. Wer weiß wie das „ M i l ch k a u f e n"
den Geldbeutel der Frau leert , der wird leicht
berechnen können, daß ein ganz anständiger Betragbei einem armen Mann gespart werden kann,wenn er Ziegenzucht betreibt . Für die Vieh-
und Pferdezucht werden Zuchttiere zu eminent
hohen Preisen angekauft und zwar mit vollem
Recht ; denn der Schaden , den geringe Zuchttiereder Viehzucht einer Gemeinde bringen, berechnet
sich nach Tausenden . Es kommen sogar Kom¬
missionen, um sich von der guten „Haltung " der
männlichen Zuchttiere zu überzeugen und Untaug¬
liches auszumustern . Doch der Ziegenzucht gedachteman bis jetzt weniger . Es ist deshalb sehr er¬
freulich, daß die Anregung zur Verbefferung der
Ziegenzucht in dem betr . Artikel des Herrn Pfarrer
Glock gegeben wurde und ist man gewiß versichert,daß unsere Negierung , bez. deren Vertreter der
Landwirtschaft , auch diesen Zweig der Viehzucht,durch Einführung reiner Schweizer Ziegen und
Zuchttiere zu fördern bestrebt sei» wird . Die
ärmere Klasse wird dafür nur dankbar sein .

l.3nolin^ ° l.3nolin
der Lanolinfabrik , Martlnikenfelde bei Berlin .

Pile«° der ©aut.
VUlZUgllCIIjnr Reinhaltung und Be-
» , „ . , dcckung wunder ©aut»

und Wunden.■ Erhalmng guterHaut

Vorzüglich& ««
6ti

Zu haben in Zinntuben ä 40 Pfg . in Blechdosen ä 20 and
10 Pf . in den meisten Apotheken and Drogerien .General -Depöt : Richard Horsch , Berlin NW. 21.

* Unter dem Titel „Die politische Lagein Baden " hat der Herausgeber der offiziösen
„Badischen Korrespondenz " , Herr Julius Katz
in Karlsruhe, eine Broschüre verfaßt , die eine Ent¬
gegnung auf die vor einigen Wochen erschienene
Schrift des früheren Reichs - und Landtagsabge -
ordneten Herrn Karl Ernst Baer in Karlsruhe,
betitelt „Geschichte und Kritik der Verfassungs¬
revisionsfrage sowie der gegenwärtigen Parteiver -
hältnisse im Lande Baden"

, bildet . Herr Julius
Katz steht seit Jahren durch seine journalistische
Thätigkeit mit im Vordergründe des politischen
Lebens unseres Landes, so daß man ihn wohl
als einen kompetenten Beurteiler desselben betrachten
kann . Die Katz ' schen Ausführungen sind gewandt
geschrieben und recht lesenswert , sodaß wir die
Lektüre der Schrift nur warm empfehlen können.

Hl Die sehr verbreitete „ Nene Musik -Zeitung "
(Stuttgart , Carl Grüninger, ) welche ihrer Auf¬
gabe, die musikalische Kunst volkstümlich im guten Sinne
zu machen, gerecht wird und treu bleibt, bringt in den
uns vorliegenden 3 ersten Nummern des neuesten (XVI )
Jahrganges Biographien mit treuen Porträts von Rosa
Hochmann, Paul Geister und Marie Wolfs-Kauer , eine
fein geschriebene, sehr spannende Erzählung mit un¬
garischer Lokalkolorit „Romantisch " von Klaus Schmoll ,
sowie eine kleinere liebenswürdige Novelle „ Glück" von
Müller -Rastatt - Hieran reihen sich instruktive und
unterhaltende Artikel , aus denen wir einen über
„ Tontaubheit " , das Ergebnis interessanter Beobachtungen,
sowie einige andere : „Urteile des Malers Cornelius
über Musik und Musiker "

, ferner „Zellia Trebelli -Bet -
tini " , „ Die Volkspoesie der Litauer "

, „ Ein geheimnis¬
voller Musiker " , „Das Zusammenfpiel im häuslichen
Kreise" rc . rc . hervorheben . Den Schluß bilden graziöse
und gehaltvolle Klavierstücke von F . Zierau und H .
Bendix , stimmungsvolle Lieder von R . Winkler und
Th . Grieben , sowie die Fortsetzung der Extra -Beilage
von William Wolfs Musikästetik, auf welche wir die
Aufmerksamkeit jener Musikfreunde lenken , welche nach
geistvollen Analysen großer Tonwerke forschen .

Marktberichte.
Bruchsal . (Marktbericht vom 11 . Februar 1893

Waizen 100 Kilo 17 .— . Kernen 17 .— . Spelz , ungeschält— .—, Roggen 15 .50 , Gerste 16 .75 , Welschkorn — .—
Mischfrucht — .— , Hafer 13 .50 Heu 8 .80 , Butter 1 Kilo '
2 .— , Eier 10 Stück 85 , Kartoffel 100 Kilo) 0 .—
Milchschweine d . Paar 18— 25 , Läuserschweine d . Stück
40 — 80 . Auf dem Schweine markt waren 125
Milchschweine und 7 Läuserschweine angetrieben .

Heidelberg , 11 . Februar . ( Marktpreise ) . Heu
per Ztr . dt . 4 .50 bis 5 .— . Stroh per Ztr . dt . 2,50
bis 3.— . Butter tn Ballen 0 .95 bis 1 .05 dt , Butter in
Pfund <M . 1 .20 bis 1 .25 . Eier per Hundert «# . 00 .—
bis 12.— per Stück 10 bis 12 »4 - Kartoffeln per Ztr .

2 .50 bis 3 . —.
,

' " ■ -
__
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Bekanntmachun
Am 23 . Januar i. I . abends

« Vi Uhr wurde von einer Frauenspder Versuch gemacht, an dem Sder Scheuer des Florian Kaise
Waibstadt Feuer zu legen.

Das Großh. Ministerium der $oti Kultus und Unterrichts hat
Belohnung von 200 Mark fürl -mgen ausgesetzt, welcher in lSache der StaatsanwaltschaftAngaben macht, die zur Ermittoder Uebersührung des Thäters süMosbach , den 9 . Febr. 18!

Der Großh . Staatsanwalt:

Zu verkaufen
i ’Jti

Tun « verwendbar
ition d

ein schottischer
Schäferhund ,Rüde, 3/ „ Jahr alt,
sehr wachsam und
treu , auch als Hof -
Wo ? sagt die Ex-

Bekanntmachung.
Nr . 1089 . Das Gr . Amtsgericht

Sinsheim erließ unterm heutigen fol¬
genden B - schluß :

Friederike Gamer geborene Mayer,
Witwe des verstorbenen Hauptlehrers
a . D . Johann Gamer in Rohrbach ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes nachgesucht.

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , falls nicht binnen vier Wochen
Einwendungen hiergegen vorgebracht
werden .

Sinsheim , den 27 . Jan . 1893 .
Gerichtsschreiberei

Großh. Amtsgerichts :
Höffnrr .

Bei der Gemeindekaffe Bockschafl sind
auf I . April

»gegen sicheres Unter -
' pfünd auszuleihen .

Näheres bei Ge¬
meinderechner Scherzrr daselbst.

Großh . Obstbauschule Karlsruhe.
Mit hoher Genehmigung Großherzogl . Ministeriums des Innern wirddieses Jahr der theoretische und praktische Hauptkurs für Obstbau in der

Zeit vom 4 . April bis 13 . Mai und vom 27 . Juli bis 7 . September ab¬
gehalten .

In denselben werden junge Leute, welche das 15 . Lebensjahr zurück¬
gelegt haben , einen guten Leumund und die für das Verständnis des Unter¬
richts erforderlichen Kenntnisse besitzen, ausgenommen . Die Schüler erhalten
Kost und Wohnung in der Anstalt gegen eine tägliche Vergütung von 1
Mark 40 Pf ., jedoch können diese Kosten solchen Schülern, welche sich durch
Fleiß und geordnetes Betragen auszeichnen, teilweise oder ganz nachgelassenwerden ; entfernter wohnende Schüler erhalten die Reisekosten ersetzt.

Anmeldungen sind unter Beilage eines Leumundzeugniffes und, wenn
auf Vergünstigung Anspruch erhoben wird , eines Vermögenszeugnisses , spätestensbis zum 15 . März bei dem Unterzeichneten Vorstand, welcher weitere Aus¬
kunft gerne erteilt , schriftlich einzureichen.

Karlsruhe am 7 . Februar 1893.
Der Vorstand :

C . « och .

Gothaer Lebensverstcherungsbank.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und größten deutschen Lebens¬

versicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen und
erbietet sich zu fider gewünschten Auskunft .

Sinsheim. F » Grimm.
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Danksagung .
Der verehrl . Freiwilligen Feuer¬

wehr SinSheiw , derem raschen und

Ihatkräftigen Eingreifen bei dem heute
früh mich betroffenen Brandunglücke
ich die Erhaltung meines AnwesenS
verdanke , spreche ich hiermit meinen
herzlich wärmsten Dank aus .

Sinsheim , 12 . Febr . 1893 .
Wim . La Boche.

Zuchtfarren .
Zwei sehr schöne

3 Mt . alte Zucht -
farrcn, von mit
dem ersten Preis

»gekrönten Original «

Simmenthaler Farren abstammend ,
stehen hier zum Verkauf .

Gutsverwaltung Zimmerhof
bei Rappenau .

ImmM
halbweiß mit und ohne Kümmel , täg¬
lich frisch und in bekannter Güte em¬

pfiehlt Karl Schick .

Das ächte Schuhfett

„ Marke Büffelhaut
"

ist anerkanntdas beste
Leder -

Erhaltungsmittel .
Es ist wohl etwas teurer als Thran ,

Schweinefett , Vaseline (d . i . verdicktes
Erdöl ) und dergl . ; die kleine Mehr¬
ausgabe zahlt sich aber durch Erspar¬
nis an Lederzeug zehnfach wieder .
Drum

schmiere in der Zeit
fu hast flu in der Ast

gute Stiefel !
Wer das „Schuhfett Marke Büffel¬

haut " einmal angewendet und dessen
Wirkungen genau beobachtet hat , wird
es sicher allen bisher . eingeführten
Lederfetten vorziehen , einsehend , daß
es nützlicher ist, Markweise am Leder
z» sparen , als Pfennigweise am Fett .

Büchsen L 20 und 40 Pfg . sind
samt Gebrauchsanweisung in folgenden
Handlungen zu haben :

Sinsheim : M . E
^

g
^

let,

Gg . Eiermann ,
Krombach : Aua . Heunrich,
Aabstadt: K. Kälberer ,
- irchardt : I . G. Meuold ,
AeLarvilchofshrim: O. Friiuznick,
Iiappenan : August Niebergall ,
Iteihe« : Wilhelm Heist,
Steinsfnrth : Ga . Brecht,
ZSaitstadt: L. Hof

'
E . A .

err.
chäfer , Hofl

Große

7.M«ric«i>iv
GM-Lotterie

Zithuug am 13. u. 14 . April
1893 .

Zur Verlosung gelangen
ausschließlich baare Geldgewinne

im Betrage von 375000 Mk . ,
zahlbar in Berlin , Danzig nnd Hamburg .

Lose » 3 Mark find in der Buch¬
druckerei von G . Becker in EinSheim
zu haben .

Dr . mecL Hope

in Hannover. Sprechstunden
8— 10 Uhr. Auswärts brieflich .

Ingdmig m MittiMi .
Die Maler « und Tüncherarbeilen zur inneren Renovirung der »vangrl .

Kirche in Rieihe» im ungefähren Anschlag von 900 Mk . sollen durch Er¬
hebung schriftlicher Angebote vergeben werden .

Arbeitsbeschrieb und Bedingungen liegen auf unserem Geschäftszimmer

zur Einsicht auf , woselbst auch die schriftlichen Angebote versiegest und mit

entsprechender Aufschrift versehen bis längstens
Samstag , den 18 . dieses Monats

einzureichen sind .
Heidelberg , den 10 . Februar 1893 .

Evangelische Kirchenbauinspektion .

Schasweide Verpachtung .
Donnerstag , den 23 . Febr . l . Js .,

nachmittags 1 Uhr ,
wird im Rathaus dahier die hiesige Schafwcide ,
welche das ganze Jahr hindurch auf ca . 550 ha .
Ackerland und Wielen ausgeübt werden darf , für

Michaeli 1893/96 , also auf drei Jahre , öffentlich verpachtet . Die Pacht¬
bedingungen liegen bis dahin im Ratbaus dahier zur Einsicht auf .

Grombach , den 8 . Februar 1893 .
Der Gemeinderat :

Barth , Bürgermeister .

>♦

Nächsten Freitag , den 17 . Febr . ,
vormittags 1« Uhr ,

j werden im Freiherrlich von Gemmingen ' schen Wald ,
»Distrikt Eckbusch , zu Adersbach mit Borgsrist bis 1 .
' Oktober 1893 131 Ster Scheitholz , 89 Ster Stock -
'
holz und 9000 Wellen versteigert .

Adersbach , den 10 . Februar 1893 .
Freiherrlich von Gemmingen ' sches Rentamt :

Schupp .

Fruhjahrs - Daatmarkt in Bretten
am Montag , 27 . Februar 9—3 Uhr

in der städt . Turnhalle .
Saatproben von Getreide , Hülsefrüchten , Sämereien aller Art , Kar¬

toffeln u . s . w . sind bis längstens 25 . Februar einzusenden . Gebühren
werden nicht erhoben . Marktordnung und Anmeldescheine versendet das

Bürgermeisteramt Bretten .

Bekanntmachung .
Die verehrlichen Wahlberechtigten zur Handelskammer laden wir hier¬

mit zur ordentlichen Generalversammlung ein , welche Mittwoch , den
22 . Februar d . I . abends 8 '/ , Uhr im Gartensaale der Harmoniegesell¬
schaft in Heidelberg stattfindet .

Tagesordnung :
1 . Bericht über die Thätigkeit der Handelskammer im Jahre 1892 ,
2 . Vorlage der Rechnung für 1892 und des Voranschlags für 1893 ,
3 . Beratung betreffs der Sonntagsruhe im Handclsgewerbe .

Heidelberg , 12 . Februar 1893 .
Die Handelskammer für den Kreis Heidelberg nebst der Stadt Eberbach :

C . Wcidig .
F . Zimmermann .

Beliebtestes Unterhaltungsblatt ! Belehrende Artikel !

Schorers Familienblatt.
Reichster Inhalt — Glänzende Ausstattung .

Farbige Kunst - und Extra - Beilagen .
Wöchentlich eine Nummer . Preis vierteljährlich 2 Mk .

oder in 18 Heften jährlich zu 50 Pf .
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten

(Postzeitungskatalog Nr . 5824 ) .

Probe - Nummern umsonst und frei auch von der

Verlagshandlung .

Berlin SV. 46 , Dessauerstr . 4.
I . H . Schorer A . G .

Zur Berussfrage :
Was sollen unsere Kinder werden ? Ein echtes Familienblatt !

Frachtbriefe ~ ®'
Redaktion , Drück « ob Verla » von 9 . Becker in Sinsheim .

Klee -Z«»»
Luzerner (Blauklee ),

dreiblättriger hierländ . ,
garantiert seidefrei und keimfähig ,

Runkelrübensamen ,
Grassamen ,
Saat -Wicken ,
Esparsette In . 2schürig
Pserdezahnmais ,

sowie

Chilisalpeter ,
Thomasmehl ,
Kaimt ,
Düngersalz

und alle Sorten

Oelkuchen
empfehlen billigst

Gebrüder Ziegler.

SakmiakpaMen
( beste Huftenzeltche « )

selbst bereitet .
S . Lrauh , Apotheker .

Große

Dauer-
""

sind wieder ewgetroffen bei
Wilh . Scheeder .

Berliner

stets frisch empfiehlt
Kart Schick.

Wer hustet nehme
weltberühmten

Kaiser s VrnK-Cllramcllen
welche sofort überraschend sicheren Er¬
folg haben bei Husten , Heiserkeit |
und Katarrh .

Zu haben in den alleinigen Nieder¬
lagen per Packet ä 25 Pfg . bei :
Hugo Seufert in Sinsheim ,

Danksagung .
Seit längerer Zeit litt ich an Asthma .

Hatte ich abends 1— 2 Stunden im Bett
gelegen , dann war die Brust voll , es entstand
ein Röcheln aus der Lunge und ich mußte aus
dem Bette , um 2 — 3 Stunden zu sitzen und
Luft zu schöpfen . Aerztliche Hülse wurde ohne
Erfolg angewandt , und ich nahm daher meine
Zuflucht endlich zu dem homöopathische » Arzt
Herrn vr . med . Hope in Hannover , der
mich in 3 Wochen herstellte . Für die rasche
Hülfe spreche ich meinen verbindlichsten Dank
aus und empfehle den genanntenHerrn jedem ,
der an einer ähnlichen Krankheit leidet ,

(gez .) Risch , Rehberg (Mecklb .)

Na.len-Vadon and Frankfurt a. M.

Q 50
avipr .nt

Der beliebtes ' « u. verbreitetste , in höchsten
Kt eisen eing-eführt. (Kaiser !. Kgl. Hofl .)
Frohepaekete eo Ff. u. so Ff. M

den durch Plakate kenntlich. Berkaufsftelle ».

Tapeten !
Naturrlltapeten von 10 Pf . an ,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glauztapeten „ 30 „ „

in den schönsten neuesten Mustern .
Musterkarten überallhin frank ».

Gebrüder Ziegler , Minden
in Westfalen .
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